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Liebe Unterstützerinnen und 

Unterstützer der Fundaţia JOYO, 
   

Energie, Dienstleistungen oder Nah-

rungsmittel: 2022 kannten die Preise 

weltweit nur eine Richtung, und zwar nach 

oben. Die Teuerung erfasste auch 

Rumänien, wo die Verbraucherpreise 

gegenüber 2021 um 16,8 Prozent zulegten – 

laut Nationalem Statistikamt der höchste 

Wert seit 2001. Dabei mussten die 

Verbraucher am tiefsten für Strom (+ 45 %) 

und Gas (+ 35 %) in die Tasche greife. Seit 

Januar soll eine Energiepreisbremse die 

schlimmsten Folgen abfedern, aber 

Lebensmittel bleiben so teuer wie in Mittel- 

oder Westeuropa: Ein Liter Milch kostet im 

Supermarkt durchschnittlich rund 1,20 EUR, 

und 500 Gramm Hackfleisch gibt es für etwa 

3,40 EUR. In Rumänien überlegen viele 

unserer Spender inzwischen zweimal, ob sie 

die Bukarester   JOYO-Kinder   weiter   

unterstützen können. Außerdem lebten zum 
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Jahreswechsel rund 90.000 schutzbedürftige 

Ukrainer im Land, die sich vor den Angriffen 

Russlands in Sicherheit gebracht hatten. 

Auch sie benötigen Hilfe. In Rumänien gibt 

es mehr Bedürftige, aber das 

Spendenaufkommen bleibt gleich. Aber 

dank unserer Unterstützer aus der Schweiz 

und aus Deutschland konnte die Stiftung 

ihre Arbeit fortsetzen, und über 100 Kinder 

bekamen dank Bildung- und Sozialarbeit die 

Chance auf ein unabhängiges und 

selbstbestimmtes Leben. Daher haben wir 

und natürlich die Bukarester Kinder auch in 

diesem Jahr eigentlich nur einen einzigen 

Wunsch: Bitte bleiben Sie uns treu! 
  

Herzlichst, 
 

Philipp Hochbaum und das Bukarester JOYO-

Team 

Das ist ein Platzhalter 
Das ist ein Platzhalter 
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Gruß aus Bukarest 
 

„Tut Gutes! Sucht das Recht!“ (Jesaja, 1, 17) 

Mit diesen Worten trat der Prophet Jesaja 

vor langer Zeit in die Öffentlichkeit und 

nannte die beiden Koordinaten, die aus 

Gottes Sicht jede soziale Tätigkeit 

bestimmen: gutes Tun und gerechtes 

Verhalten. Daraus wird auch das Gegenteil 

ersichtlich, nämlich, dass es in der 

menschlichen Gesellschaft auch Böses und 

Ungerechtigkeit gibt. Um dem 

entgegenzuwirken, braucht es Menschen 

und Einrichtungen, die von der Aufgabe 

überzeugt sind, Güte zu verbreiten und für 

Gerechtigkeit einzutreten.  Auch die 

Fundaţia JOYO hat sich dieses Ziel gesetzt.  

 

Leider sind es besonders die benachteiligten 

sozialen Gruppen wie Kinder oder Senioren, 

die die schlimmen und ungerechten 

Verhältnisse sofort und besonders 

dramatisch zu spüren bekommen. Die vielen 

ungünstigen sozialen und wirtschaftlichen 

Entwicklungen in der rumänischen 

Gesellschaft haben so manche Familien mit 

geringem Einkommen deutlich aus der Bahn 

geworfen: Eine hohe Inflation, Energiepreise 

auf Rekordniveau und die ständig 

steigenden Lebensmittelpreise sind für viele 

Menschen besonders nach der Pandemie 

nur schwer zu verkraften. 

 

Die größte Gefahr ist, dass auf den 

Schulunterricht verzichtet wird, damit die 

Kinder möglichst früh ein Einkommen zur 

Unterstützung der eigenen Familie 

erwirtschaften. Um dem vorzubeugen, 

versucht die Stiftung, den Familien durch 

gezielte Projekte und Tätigkeiten 

beizustehen. Sie bekommen Möglichkeiten 

und Chancen, für die sie sich vor ihren 

Klassenkameraden nicht schämen müssen 

und die ihnen weiterhelfen sollen. Dafür 

bedarf es permanenter Unterstützung. 

Sozialarbeit und der Dienst am Nächsten, 

der Einsatz für das Gute und das Gerechte 

brauchen unaufhörlich freiwillige Helfer und 

viele Spenden – besonders in Krisenzeiten, 

in denen Gutes und Gerechtes nicht gerade 

großgeschrieben werden.  

 

Mein Dank gilt allen Freunden, Spendern, 

Unterstützern der Fundaţia JOYO, denen 

diese Arbeit ans Herz gewachsen ist. Ich 

hoffe sehr, dass sie alle der Stiftung, die für 

die Bukarester Kinder nur Gutes und 

Gerechtes schaffen will, treu bleiben, und 

ich wünsche mir zutiefst, dass sich auch 

künftig weitere Spender, Unterstützter und 

Wohlgesinnte finden.   

 

Dr. Daniel Zikeli, Stiftungsratsvorsitzender 

der Fundaţia JOYO, Bukarest 

 

„Für meine Töchter ist die Casa 
Florian ein zweites Zuhause“ – Ein 
dreifacher Vater erzählt 

 
Nach der Pandemie herrscht wieder 

Hochbetrieb: 80 Kinder und Jugendliche 

kommen wochentags in das JOYO-

Tageszentrum   in    der    Casa    Florian,    30   
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weitere besuchen nur wenige Querstraßen 

entfernt die Casa Sebastian. Nachdem wir in 

den letzten Ausgaben die Schicksale einiger 

Kinder und Familien vorgestellt haben, 

berichtet uns nun der dreifache Vater 

Andrei von Sorgen und Nöten, aber auch 

über neu gewonnene Freude und 

Lebensmut. 

 

Andrei, wie haben Sie von der JOYO-

Stiftung und ihrer Arbeit mit den Kindern 

erfahren? 

 

Die Klassenlehrerin meiner ältesten Tochter 

Sandra weiß, in welcher Lage sich unsere 

Familie befindet. Sie hatte schon lange mit 

JOYO zusammengearbeitet, und viele Kinder 

aus ihrer Schule bekamen Hilfe von der 

Stiftung. Sie erzählte mir, dass die Kinder im 

Tageszentrum Hilfe bekommen und bei 

ihren Hausaufgaben betreut werden und 

außerdem Schulausrüstung und Mahlzeiten 

bekommen. So machte ich mich zum ersten 

Mal auf den Weg zur Casa Florian, wo ich 

Hilfe und Unterstützung bekomme. 

 

Die Casa Florian im 6. Bukarester Stadtbezirk. 
 

Wie viele Ihrer Kinder werden von der 
Stiftung betreut? 
 

Ich bin Vater von drei Töchtern, Sandra, 

Eliza und Mihaela, und alle drei gehen jeden 

Tag in die Casa Florian. 

 

Was gefällt Sandra, Eliza und Mihaela im 

Tageszentrum am meisten? 

 

Meine Töchter sind gespannt auf das 

Sommer-Ferienlager. 2019 waren sie ein 

Mal dabei, vor Corona. Hoffentlich klappt es 

dieses Jahr wieder! Und sie sind jedes Mal 

gespannt auf die Ausflüge hier in Bukarest 

oder in die Umgebung. Außerdem freuen sie 

sich, dass ihnen jemand bei den 

Hausaufgaben hilft – für mich war das alles 

zu kompliziert und zu schwer. 

 

Welches waren die größten Probleme für 

Sie und Ihre Kinder, bevor Sie zum ersten 

Mal zu JOYO kamen?  

 

Ich ziehe meine drei Töchter alleine groß, 

seit ihre Mutter mich mit ihnen 

alleingelassen hat. Bevor ich von der 

Stiftung erfahren habe, haben wir eine 

unglaublich schwere Zeit durchgemacht. Ich 

war richtig verzweifelt. Nach der Geburt 

unserer jüngsten Tochter Mihaela hat mich 

meine Frau verlassen. Die einzige Hilfe kam 

von meiner Mutter, doch war sie schon alt 

und oft krank. Als sie schließlich vor vier 

Jahren starb, fühlte es sich für mich an, als 

würde die Welt endgültig 

zusammenbrechen.  

 

Anfangs waren meine Drei noch jung, und 

ich konnte in einer Autowäscherei etwas 

Geld verdienen. Dort haben wir auch 

gewohnt, in einem kleinen Zimmer, das dem 

Eigentümer der Wäscherei gehörte. Meine 

Töchter blieben immer öfter allein, und als 

Essen konnten wir uns nur Milchnudeln 

leisten. So ging es eigentlich immer weiter, 

all die Jahre, bis ich zum ersten Mal zur 

JOYO-Stiftung gekommen bin. Danach 

wurde aber vieles für uns allmählich besser. 
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Was ist Ihr größter Wunsch – für Ihre kleine 

Familie, aber auch für sich selbst? 

 

Ich wünsche mir, dass sie nach der Schule 

ein Abschlusszeugnis in ihren Händen 

halten. Und wer weiß, vielleicht reicht es ja 

sogar für ein Studium. Sandra will Lehrerin 

werden, und Eliza und Mihaela interessiert 

alles, was mit Computern zu tun hat. Ich 

selbst habe eigentlich nur einen Wunsch: Ich 

will gesund bleiben und meinen Töchtern 

helfen, ihr Leben irgendwann selbst in die 

Hände zu nehmen. 

 

Das haben wir 2022 geschafft 
 

Pandemie, Krieg in der benachbarten 

Ukraine, Inflation: Rumänen hat ein 

turbulentes Jahr hinter sich, doch 2022 blieb 

es innenpolitisch vergleichsweise ruhig: Eine 

„Große Koalition“ aus Sozialdemokraten 

und Nationalliberalen stellt die Regierung, 

und regulär stehen erst 2024 wieder 

Parlamentswahlen an. Für 

Geringqualifizierte, Angehörige der Roma-

Minderheit und andere Menschen, die 

durch das soziale Raster fallen, besserte sich 

jedoch kaum etwas.  

 

„Diese Menschen brauchen weiter unsere 

Hilfe“, berichtet Adriana Constantinescu, 

Vizepräsidentin der Fundația JOYO. Als 

Antwort auf die weiterhin angespannte 

soziale Lage erweiterte die Stiftung im 

vergangenen Jahr ihre Kapazitäten und 

konnte im Mai mit der Casa Sebastian ihr 

zweites Tageszentrum eröffnen: 30 Kinder 

aus dem 6. Bukarester Stadtbezirk 

bekommen hier Hilfe für die Schule, lernen 

und spielen gemeinsam und können in 

einem sicheren Umfeld endlich auch einmal 

„Kind sein“. Damit betreut die Stiftung nun 

110 Kinder in 10 Projekten: 

 

School is cool will verhindern, dass Kinder 

die Schule vorzeitig abbrechen und 

informiert auch ihre Eltern über die 

schlimmen Folgen. 2022 wurden insgesamt 

237 Personen unterstützt: Kinder, die bei 

JOYO betreut werden, Geschwister und 

Eltern. 112 Kinder und Jugendliche 

erhielten in einem der beiden Tageszentren 

Hilfe beim Lernen und bei den 

Hausaufgaben. Mit Erfolg, denn alle haben 

ihr Schuljahr mit Erfolg über die Bühne 

gebracht. Dazu erhielt jeder Schüler und 

jede Schülerin neues, angemessenes 

Schulmaterial – in einigen Fällen zum ersten 

Mal in ihrem noch jungen Leben. 

 

Wait for me! Jedes Kind lernt anders, und 

langsame Schüler bleiben schlimmstenfalls 

auf der Strecke. 2022 hat das Projekt 

insgesamt 14 Kinder mit 

Lernschwierigkeiten unterstützt und ihnen 

dabei geholfen, in ihrer Klasse den 

Anschluss zu halten. Alle wurden in die 

nächste Klasse versetzt, und ihre Aussichten 

werden besser: „Viele von ihnen lernen nun 

besser und konzentrierter, und ihre 

Schulnoten werden allmählich besser“, 

blickt Sozialpädagogin Lidia auf das 

vergangene Jahr zurück. 
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Help me to grow up! Kinder von sozial 

schwachen Alleinerziehenden haben es 

besonders schwer: Entweder verdient die 

Mutter oder der Vater mit Mühe allein den 

Lebensunterhalt, oder die kleine Familie 

steht materiell und psychisch bereits am 

Abgrund. Im vergangenen Jahr konnte die 

Stiftung fünf Kindern unter die Arme greifen 

– mit Unterstützung beim Schulbesuch und 

Hilfe für die Eltern. „Viele Alleinerziehende 

haben Probleme mit ihrer Rolle als Eltern 

und suchen Rat und Hilfe bei uns“, berichtet 

Psychologin Cristiana aus dem Projekt. 

„Insgesamt konnten wir 14 Personen helfen 

– 5 Kindern und 9 alleinerziehenden Eltern.“ 

 

 
 
 

Dank des Projekts Carmen´s Children leben 

16 Kinder weiterhin im Schoß ihrer sozial 

äußerst schwachen Familien. „Einige von 

ihnen standen kurz vor dem 

Auseinanderbrechen“, blickt 

Sozialassistentin Duminița auf das 

vergangene Jahr zurück. Die Kinder und 

Jugendlichen konnten ihre Schulnoten  

deutlich verbessern, und durch die 

Versorgung von 13 Familien mit dem 

Allernötigsten entspannte sich auch ihre 

dramatische materielle Situation ein wenig. 

„Oft brechen die Kinder nach einigen Jahren 

die Schule ab, um etwas zur Familienkasse 

beizusteuern, aber von ihrem Geld sehen sie 

dann meistens nichts mehr“, beschreibt 

Dumitrița die Lage in vielen verarmten, 

meist bildungsfernen Familien. Dank eines 

großzügigen Nachlasses von Carmen 

SutterPiasini konnte das Projekt 2021 ins 

Leben gerufen werden. 

 

Der Kompass gibt überforderten Eltern Hilfe 

und vor allem Orientierung. „Viele Eltern, 

die zu uns kommen, sind mit der Erziehung 

ihrer Kinder einfach überfordert. Wir geben 

ihnen praktische Hilfe, beraten sie aber auch 

psychologisch. Denn ohne Unterstützung 

der Eltern landen ihre Kinder eines Tages 

schlimmstenfalls auf der Straße, erklärt 

Sozialassistentin Raluca die Idee des 

Projekts. Im vergangenen Jahr erhielten 22 

meist alleinerziehende Eltern 

psychologische Beratung und materielle 

Unterstützung. Einschließlich ihrer Kinder 

half das Projekt insgesamt 53 Bedürftigen. 

 

„Start up!“ hieß es 2022 für 16 Jugendliche. 

Um sie bei der Integration in den 

Arbeitsmarkt zu unterstützen, half die 

Fundația JOYO 16 Jugendlichen und Eltern 

bei der Jobsuche. Für bessere Jobchancen 

besuchten fünf weitere Teenager außerdem 

Fortbildungskurse, denn dank der 

Spenderinnen und Spender konnte die 

Stiftung ihre Teilnahme finanzieren. Damit 

hat „Start up“ im vergangenen Jahr 

insgesamt 21 jungen Menschen geholfen. 

 

Bei Ready, Steady, Go IT lernten 2022 20 

Kinder   ihre  ersten  Schritte  am  Computer 
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oder am Tablet. „Damit können sie später 

im Informatikunterricht mithalten“, erklärt 

Lehrerin Liliana die Idee des Projekts. Der 

professionelle Umgang mit Computern wird 

in Rumänien nämlich immer wichtiger: Das 

Land hat sich in den vergangenen 15 Jahren 

zu einem IT-Hotspot in Europa entwickelt, 

der jungen Menschen viele 

Aufstiegschancen bietet. „Damit kann man 

gar nicht früh genug anfangen“, erklärt 

Geschäftsführerin Adriana die Idee des 

Projekts. Wer hier genug Erfahrung 

gesammelt hat, kann sich anschließend bei 

„Windows to the Future“ auf das ECDL-

Zertifikat, den „Europäischen Computer-

führerschein“, vorbereiten.  

 

Als Folgeprojekt führt Windows to the 

Future die Kinder und Jugendlichen auf 

unterschiedlichen Levels zum ECDL-

Zertifikat, aber es bereitet sie auch auf den 

Alltäglichen Umgang mit Rechnern, Laptops 

und dem Internet vor. Auch in Rumänien 

fällt es jungen Menschen anfangs schwer, 

zwischen seriösen und dubiosen Inhalten im 

Netz zu unterscheiden. Mit 112 Kindern 

konnte jeder in separaten Lerngruppen am 

Projekt teilnehmen.  

 

Doch warum sind es mehr Kinder als die 

Stiftung in beiden Tageszentren mit ihren 

110   Plätzen    betreuen  kann?  „Die  Kinder  

kommen   und  gehen  im  Laufe  des  Jahres.  

Wenn sich ein Kind in der Schule deutlich 

verbessert und sich die Familiensituation 

stabilisiert, dann macht es erstmal eine 

,JOYO-Pause´ oder steht sogar auf eigenen 

Füßen. Ein anderes Kind rückt im Laufe des 

Jahres nach – deswegen weichen die Zahlen 

oft ein wenig ab“, erklärt Adriana. 
 

40 Kinder und Jugendliche haben 2022 an 

Schwerpunktkursen in der Casa Florian 

teilgenommen, 16 von ihnen wagten sich an 

die ECDL-Prüfung – und bestanden. 

  

 Ausgewogene und regelmäßige Mahlzeiten 

sind für viele Familien ein Fremdwort – 

häufig mit Folgen für die Gesundheit der 

Kinder. Mit Bewegung für die Gesundheit 

soll ihre Gesundheit gefördert werden – 

nicht wie im oft unbeliebten Schulsport mit 

Pflicht-Übungen oder Mannschaftsspielen, 

in denen Außenseiter nur wenig Chancen 

haben, sondern durch Spiele, Gymnastik 

oder gemeinsames Spazieren in einem der 

vielen Parks von Bukarest. Rumäniens 

Hauptstadt ist (noch) nicht für ihre Parks 

bekannt – völlig zu Unrecht, wie Besucher  

aus dem Ausland oft überrascht feststellen. 

112 Kinder waren im vergangenen Jahr 

jedenfalls begeistert. 

 

Kunst und Basteln als Therapie: Viele 

Kinder, die mit ihren Eltern zum ersten Mal 

an       den  Tageszentren   vor   der  Tür  stehen,  
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sind verhaltensauffällig: Sie neigen zu 

Aggression, können sich nur schlecht 

ausdrücken oder sind „aufgedreht“ und 

nervös. „Das ist eigentlich kein Wunder, 

denn einen geregelten Alltag oder elterliche  

Fürsorge gibt es zu Hause kaum“, erklärt 

Sozialassistentin Alexandra.  „Beim Basteln, 

Malen oder Zeichnen entdecken viele von 

ihnen ihre eigene Kreativität, und das wirkt  

 

 

 

 

 

 

 

sich wiederum positiv auf ihr 

Selbstwertgefühl aus.“ An den Wänden wird  

es inzwischen etwas eng, denn kleine 

„Kunstwerke“ von allen 112 Kindern 

schmücken das Treppenhaus und die Flure 

in beiden Tageszentren.  
 

Liebe Spenderinnen und Spender, wie in 

den letzten Jahren war dieser Rückblick nur 

dank Ihrer Unterstützung möglich. Wir, und 

ganz besonders die JOYO-Kinder, hoffen, 

dass noch viele Jahresberichte folgen – 

dafür brauchen sie auch weiterhin Ihre Hilfe.  

In den letzten 20 Jahren konnte die Stiftung 

vieles zum Besseren wenden: Hilfe für 

verarmte Familien, Unterstützung beim 

Lernen, abgeschlossene Schuljahre und -

ausbildungen und Begleitung bei der 

Jobsuche. Dank Ihnen sprechen die Zahlen 

für sich: 
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Ihnen, liebe Leserinnen und Leser, sind bei 

der Hilfe für die Bukarester Kinder in Sachen  

Ideen und Kreativität keine Grenzen gesetzt. 

Daher freut sich die Stiftung über eine 

besondere Idee aus der Schweiz:  

 

Ein Benefizkonzert für JOYO 
 

Liebe Freundinnen und Freunde der 

Fundatia JOYO, 

 

wir möchten Ihnen allen von ganzem Herzen 

für die treue und grosszügige Unterstützung 

im vergangenen Jahr danken. Es freut und 

berührt uns zu erleben, wie auch in 

geopolitisch schwieriger Zeit das  

Wohlergehen der Kinder und Jugendlichen 

in Rumänien nicht vergessen geht. 

 

 
 

Das motiviert uns in unserem Engagement 

und wir freuen uns ganz speziell, Ihnen 

bereits heute eine besondere Veranstaltung 

anzukündigen: Unsere Freundin und 

Pianistin Ana Silvestru organisiert für uns im 

Salon Benatzky in Rüti/ZH ein 

Benefizkonzert zu Gunsten der Fundația 

JOYO. Just vor Redaktionsschluss konnten 

wir das Datum definieren - save the date: 

12. Mai 2023, um 19:00 Uhr. Es erwartet 

uns ein spannendes Programm mit 

verschiedenen rumänischen Künstlerinnen 

und Künstlern. Sobald das Programm 

bekannt ist, lassen wir es Sie wissen.  

 

Ihnen allen wünschen wir von Herzen viel 

Erfreuliches – und bitte melden Sie sich bei 

mir, wenn Sie Anregungen haben. Ich freue 

mich auf den Austausch mit Ihnen. 

 

Herzlicher Gruss,  

Rolf Herter,  

Präsident JOYO-Förderverein Schweiz 

 

 
Liebe Unterstützerinnen und Unterstützer, 

wir hoffen, der Rückblick auf das 

vergangene Jahr konnte ihnen zeigen: Ihre 

Hilfe kommt bei denen an, die sie am 

dringendsten brauchen. Dank Ihrer Treue 

hatten über 110 Kinder aus Bukarest die 

Chance auf ein selbstbestimmtes und  

unabhängiges Leben. Es ist Ihre Treue, dank 

der die Mitarbeiterinnen in Bukarest jeden 

Tag daran arbeiten können, dass Kinder 

aus dem Teufelskreis von Armut, schlechter 

Bildung und Perspektivlosigkeit 

entkommen. Und oft helfen Sie mit Ihrer 

Spende auch den Familien, wieder Fuß zu 

fassen. 
 

Das Bukarester Team und natürlich ganz 

besonders die JOYO-Kinder wünschen Ihnen 

ein gesundes, sonniges und trotz aller 

schlechten Nachrichten auch ein fröhliches 

Frühjahr 2023!     

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


